
Vinylhandschuhe: 
Anlass zur Besorgnis

Handschuhe aus Polyvinylchlorid (PVC), 
allgemeiner bekannt unter der Bezeich-
nung „Vinylhandschuhe“, werden von 
Krankenhäusern gelegentlich als kosten-
günstige Alternative zu Untersuchungs-
handschuhen aus anderen Materialien 
verwendet. Obwohl Krankenhäuser zur 
Vermeidung von Allergierisiken durch 
Naturkautschuklatex die Verwendung 

von Handschuhen aus Synthetikmaterial 
bevorzugen, besitzen Vinylhandschuhe 
einige Eigenschaften, die ihre Leistung 
in Bezug auf Schutz und Sicherheit ein-
schränken. Daher sollten Vinylhandschu-
he aufgrund gewisser Risiken, die sie für 
Patienten und medizinisches Personal 
bergen können, nicht in allen Situatio-
nen verwendet werden.

Dieses Positionspapier will diese Ein-
schränkungen im Licht aktueller Studien 
und Veröffentlichungen näher unter-
suchen sowie Endverbraucher und Ent-
scheidungsträger von Materialeinkäufen 
mit Anleitungen und Risikobewertungen 
unterstützen.

PVC ist ein auf Erdöl basierender Film, 
der im Gegensatz zu Naturkautschuklatex 
oder anderen Arten von Synthetiklatex, 
wie beispielsweise Nitril, nicht molekular 
kreuzvernetzt ist. Aufgrund dieser fehlen-
den Molekularvernetzung tendieren die 
einzelnen Vinylmoleküle dazu, sich beim 
Dehnen oder Biegen des Films zu lösen. 
Dieser Schwachpunkt des Vinylfilms be-
wirkt, dass medizinische Handschuhe 
aus diesem Material keine mit Latex- oder 
Nitrilhandschuhen vergleichbare Deh-
nungsfähigkeit aufweisen. Dieses Merk-
mal greift die europäische Norm EN 
455-2 (Medizinische Handschuhe zum 
einmaligen Gebrauch, Teil 2: Anforde-
rungen und Prüfung der physikalischen 
Eigenschaften) auf, die für Vinylhand-
schuhe vor Alterung eine um 2,6 Newton 
niedrigere Mindestreißkraft als für Na-
turkautschuk- oder Nitrilhandschuhe vor-
schreibt. Da dieser Unterschied vielen im 
Gesundheitswesen tätigen Menschen un-

bekannt ist, sind diese der Überzeugung, 
medizinische Untersuchungshandschu-
he zeichneten sich durch Merkmale aus, 
die mit Latex- und Nitrilhandschuhen 
identisch sind.

Die geringere Festigkeit von Vinyl auf-
grund seiner fehlenden molekularen 
Vernetzung führt dazu, dass Handschu-
he aus diesem Material im Einsatz anfäl-
liger für die Bildung kleiner Löcher und 
Bruchstellen oder bei ihrer Dehnung für 
Durchstiche und ein schnelles Reißen 
sind. Da Vinyl außerdem nach einer Deh-
nung nicht wieder seine ursprüngliche 
Form annimmt, leiern die Handschuhfin-
ger aus und können sich leicht verfangen. 
Durch ihre mangelnde Elastizität schlie-
ßen sich die Manschetten von Vinylhand-
schuhen nicht fest um das Handgelenk 
und beeinträchtigen somit ebenfalls den 
Barriereschutz.

Zahlreiche in den letzten zwanzig Jah-
ren (1989-2007) veröffentlichte Studien 
haben den schlechteren Barriereschutz 
und die kürzere Lebensdauer von Vinyl-
handschuhen im Vergleich zu Handschu-
hen aus Naturkautschuklatex oder Nitril 
eindeutig nachgewiesen. Diese negativen 

Eigenschaften von Vinylhandschuhen 
wurden in medizinischen Vergleichstests 
unter ähnlichen Bedingungen1-5 sowie 
durch Tests mit einer doppelten Behand-
schuhung6 aufgedeckt.

Andere Publikationen haben in Praxis-
tests ebenfalls die größere Durchlässig-
keit (Permeation) von Vinylhandschuhen 
von Bakterien und Viren im Vergleich 
zu Naturkautschuklatex- und Nitrilhand-
schuhen belegt.7-12 Diese Permeabilität 
erhöht das Risiko einer gegenseitigen 
Kontaminierung von Patienten und me-
dizinischem Personal.

Tabelle 1 zeigt eine Übersicht der Daten 
dieser Studien bezüglich der Undichtig-
keit von Vinylhandschuhen im Vergleich 
zu Handschuhen aus Naturkautschukla-
tex. Alle Studien ermittelten bei Vinyl-
handschuhen eine signifikant schwächere 
Barriereschutzleistung als bei Handschu-
hen aus Naturkautschuklatex.
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Hintergrund

Vinylhandschuhe und Barriereschutzleistung

Vinylhandschuhe sind im Rou-
tineeinsatz anfälliger für die 
Bildung von Löchern als ande-
re Handschuhe.

Höhere Durchlässigkeit für 
Bakterien und Viren
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*Durchschnittliche Fehlerraten, gerundet auf die nächste ganze Zahl

Vinylhandschuhe weisen allgemein eine 
geringe Widerstandsfähigkeit gegenüber 
vielen Chemikalien auf, einschließlich Pro-
dukten auf Basis von Glutaraldehyd13 und 
Alkoholen, die sich in der Formulierung 
von Desinfektionsmitteln zur Reinigung 
von Arbeitsflächen oder Handreinigungs-
mitteln finden, deren Verwendung mit der 
Implementierung von Empfehlungen von 

besten Praktiken der Handhygiene we-
sentlich gestiegen ist.14

Bei Vinylhandschuhen wurde im Vergleich 
zu anderen Handschuhtypen außerdem 

die höchste Permeationsrate bei antineo-
plastischen zytotoxischen Medikamenten 
nachgewiesen.15-17 Daher eignen sie sich 
nicht für eine Verwendung in Verbindung 
mit der Chemotherapie.

Da Vinyl eine geringere Flexibilität und 
Elastizität als Latex besitzt, haben Hand-
schuhe aus diesem Material eine schlech-
tere Passform und werden bei längeren 
Tragezeiten unbequem. Darüber hinaus 
reduziert dieses Material die Tastsensibi-
lität, die den Ergebnissen einiger Studien 
zufolge erheblich geringer als bei Hand-
schuhen aus Naturkautschuklatex ist.18

Aufgrund dieser geringeren Flexibilität 
und Tastsensibilität empfehlen einige 
Richtlinien für klinische Eingriffe und 
Verfahren, die eine ausreichende Bewe-
gungsfreiheit der Hand und/oder einen 
länger andauernden Patientenkontakt er-
fordern, die Verwendung von entweder 
Latex- oder Nitrilhandschuhen.19-21

Studie der Barriereschutzleistung

Vinylhandschuhe und Tragekomfort

Vinylhandschuhe und allergische Reaktionen

Autor Datum Verwendungsart Durchlässigkeitsrate(*) Verhältnis 
Durchlässigkeit

Spezifische Bedingungen

Simu-
liert

Klinisch Vinyl NKL

Korniewicz7 1989 X 53% 3% 18

Korniewicz8 1990 X 63% 7% 9

Klein11 1990 X 22% 1% 22 Ohne Kontakt mit Ethanol

56% 1% 56 Nach Kontakt mit Ethanol

Korniewicz1 1993 X 85% 18% 5

Olsen9 1993 X 43% 9% 5

Korniewicz6 1994 X 51% 4% 13 Einzelbehandschuhung

20% 4% 5 Doppelbehandschuhung

Douglas2 1997 X 26% 8% 3

Rego3 1999 X 30% 2% 15

Korniewicz4 2002 X 8% 2% 4

Kerr5 2004 X 33% 10% 3

Verschiedene Publikationen nennen Fäl-
le von Hautreaktionen auf Chemikalien-
zusätze, die im Fertigungsprozess von 
Vinylhandschuhen verwendet werden:

• Bisphenol A: Wurde, als Antioxidant 
in PVC-Kunststoffen und Inhibitor der 
Endpolymerisierung in PVC verwendet, 
als ein Auslöser von Fällen einer aller-
gischen Kontaktdermatitis identifiziert. 
(22,23)

• Die Verschlimmerung einer Handder-
matitis während des Tragens von PVC-
Handschuhen wurde bei acht Patienten 
mit einer Allergie gegen Benzisothiazo-
linon festgestellt, einem Biozid, das in 
großem Umfang bei der Herstellung von 
PVC-Einweghandschuhen verwendet 
wird.24 In Finnland war Benzisothiazo-
linon in puderfreien PVC-Handschuhen 
der Auslöser einer kleinen Epidemie von 
allergischer Kontaktdermatitis bei Mit-
arbeitern von Zahnärzten und anderem 

medizinischen Personal, und ein Drittel 
der in Finnland vermarkteten PVC-Ein-
weghandschuhe enthielten Benzisothia-
zolinon.25 

Andere Studien identifizierten zusätzli-
che Chemikalien, wie Adipinpolyester26, 
Propylenglykolverbindungen und Ethyl-
hexylmaleat27, als Auslöser einer aller-
gischen Kontaktdermatitis durch Vinyl-
handschuhe.
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Aufgrund der geringeren 
Flexibilität und Elastizität 
des Materials haben Vinyl-
handschuhe eine schlechtere 
Passform.



Die gegenseitige Anziehungskraft der 
freien Molekularketten von Polyvinylchlo-
rid (PVC) führt zu einem starren Materi-
al. Daher ist für den Erhalt eines weichen, 
biegsamen Endprodukts der Zusatz eines 
Weichmachers erforderlich, der es den 
PVC-Ketten ermöglicht, aneinander zu 
gleiten. Der durchschnittliche Gehalt von 
Weichmachern in Vinylhandschuhen für 
die Produktion eines ausreichend weichen 
Produkts ist mit rund 45 % des Gewichts 
des Handschuh-Endmaterials ziemlich 
hoch. Obwohl verschiedene Chemikali-
enarten als Weichmacher dienen können, 
werden Phthalate bei weitem am häufig-
sten verwendet. Phthalate verbinden sich 
nicht mit den PVC-Molekülen, sondern 
bilden ein frei bewegliches, extrahierba-
res Element im Material des Produktes.

Obwohl die breite Bevölkerung allgemein 
einem Kontakt mit Phtalaten ausgesetzt 
ist, werden zurzeit zahlreiche Diskus-
sionen über ihre Toxizität geführt. Die 
Kontroverse bezieht sich insbesondere 
auf DEHP (Di-2-Ethylhexylphthalat), dem 
aufgrund seiner niedrigen Kosten am 
häufigsten in der PVC-Produktion ein-
gesetzten Weichmacher. In den letzten 

Jahren wurden mehrere Vorschriften hin-
sichtlich des Phthalat-Gehalts erlassen:

• Die Verwendung von Phthalaten in Kin-
derspielzeug ist in zahlreichen Ländern 
der Welt eingeschränkt28, 29; der Europäi-
schen Union wurden Vorschläge für eine 
Reglementierung der Verwendung von 
Phtalaten in anderen Produkten vorge-
legt. 30

• In Japan ist die Verwendung von Vi-
nylhandschuhen, die Phtalate enthalten 
und für den Kontakt mit Nahrungsmit-
teln vorgesehen sind, seit einigen Jahren 
untersagt. Als Alternative wurden Vinyl-
handschuhe auf den Markt gebracht, die 
andere Weichmacher als Phtalate enthal-
ten. In Europa wurde mit der Richtlinie 
2007/19/EG die Verwendung der meis-
ten Phthalate für den Kontakt mit fetthal-
tigen Nahrungsmitteln verboten.31

• In Bezug auf Medizinprodukte, wie in-
travenöse Schläuche, Blutbeutel und Be-
atmungsgeräte, wurden lang anhaltende 
Debatten über die Sicherheit von Phtha-
laten geführt. Der wissenschaftliche EU-
Ausschuss SCENIHR (European Union 

Scientific Committee on Emerging and 
Newly Identified Health Risks) prüfte 
2008 die Sicherheit des DEHP in medi-
zinischen Produkten.32 Der Abschlussbe-
richt kam zu der Feststellung, dass trotz 
eines fehlenden klinischen oder epide-
miologischen Nachweises die hohe Belas-
tung während medizinischer Behandlun-
gen, wie beispielsweise bei Frühgeburten, 
Anlass zur Besorgnis bezüglich schädli-
cher Auswirkungen auf den Menschen 
geben kann. Obwohl einige alternative 
Weichmacher verfügbar sind, deren toxi-
kologische Daten eine geringere Gefähr-
dung im Vergleich zu DEHP ausreichend 
belegen, müsste deren Funktionalität 
analysiert und bewertet werden, bevor sie 
als DEHP-Alternative in medizinischen 
Produkten aus PVC eine Verwendung 
finden.

Die Produktion und Entsorgung von PVC 
kann zu Emissionen von verschiedenen 
toxischen Schadstoffen, wie Vinylchlo-
ridmonomeren, Dioxin und anderen po-
tenziell gefährlichen Stoffen führen. Die 
Auswirkung von PVC auf die Umwelt hat 
eine weitläufige Kontroverse ausgelöst, 
die weiterhin andauert.

Vinylhandschuhe werden, wie alle me-
dizinischen Abfallprodukte, gemäß den 
lokalen Vorschriften und/oder Landesge-
setzen entweder in Müllverbrennungsan-
lagen oder Deponien entsorgt. In beiden 
Fällen muss die Auswirkung von me-
dizinischen Vinylhandschuhen auf die 
Umwelt in eine Verwaltungslösung für 
medizinische Abfallprodukte integriert 
werden, die neben der Umweltbedrohung 
durch das PVC selbst auch den Grad der 
Verunreinigung und die Gefahr einer In-
fektionsübertragung berücksichtigt.

Im Gegensatz zu Vinylhandschuhen 
produzieren Handschuhe aus Naturkaut-
schuklatex bei ihrer Verbrennung keine 
toxischen Emissionen.33 Außerdem sind 
sie durch das Zusammenwirken von che-
mischen und biologischen Prozessen bio-
logisch abbaubar.34 Ein weiterer Aspekt 
ist, dass Naturkautschuklatex von Kaut-
schukbäumen, einer nachhaltigen und 
erneuerbaren Rohstoffquelle, gewonnen 
wird, während die Grundlagen von PVC 
größtenteils Rohöl und Chemikalien 
sind.35

Vinylhandschuhe werfen eine Reihe von 
Problemen bezüglich des Schutzes und 
der Sicherheit von Endverbrauchern und 
Patienten auf. Ihre Durchlässigkeit ge-
genüber Chemikalien und biologischen 
Stoffen ist höher als bei Handschuhen 
aus anderen Materialien, die in ihnen 

enthaltenen Chemikalien können eine 
Kontaktdermatitis auslösen und ihre 
umweltverträgliche Entsorgung ist mit 
höheren Kosten verbunden.

Eine Verwendung von Vinylhandschu-
hen in allen medizinischen Umfeldern 

muss sorgfältig geprüft und darf nicht 
als einzige Wahl für alle Arten von Pfle-
ge- und Untersuchungsverfahren ange-
boten werden. Alternativen, wie Hand-
schuhe aus Naturkautschuklatex oder 
Nitril, müssen daher für alle klinischen 
Verfahren verfügbar sein, die eine Bewe-
gungsfreiheit der Hände und/oder einen 
Patientenkontakt über eine längere Zeit-
dauer erfordern.
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Vinylhandschuhe und Phthalate

Vinylhandschuhe und Umwelt

Fazit

Obwohl die breite Bevölke-
rung allgemein Phthalaten 
ausgesetzt ist, werden zur-
zeit zahlreiche Diskussionen 
über ihre Toxizität geführt

Eine Verwendung von Vinylhandschuhen in allen medizinischen 
Umfeldern muss sorgfältig geprüft und darf nicht als einzige 
Wahl angeboten werden
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Im Gegensatz zu Vinylhand-
schuhen führen Handschuhe 
aus Naturkautschuklatex bei 
ihrer Verbrennung zu keinen 
toxischen Emissionen
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